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Johanna war ein kern-gesundesMädchen, als
sie am 5. Dezember
2000 zur Welt kam.

Sie war ein aufgewecktes
Kind, aber auch vorsichtig,
lachte viel, ging gerne zur
Schule, in ihrer Freizeit
spielte sie Klavier und
Querflöte. Die größte Lei-
denschaft war ihr sportli-
ches Hobby als Mitglied
der Cheerleader-Gruppe
„Spirit of Fire“, heute ist
das eine eigene Sportart,
die aus Elementen des Tur-
nens, der Akrobatik, des
Tanzes sowie aus Anfeue-
rungsrufen besteht.

JohannasDerVereinBONsurprise kümmert sich
um Familien krebskranker Kinder und
stellt ihnen Wohnmöglichkeiten zur
Verfügung.Mitgegründetwurdeervon
Andrea Salzmann, Johannas Mutter.

diese schwere Zeit durchste-
hen können. „Es ist so wich-
tig, in diesen Zeiten des
Kummers einen Ort zu ha-
ben, an dem man sich wohl-
fühlen kann und an dem ein
wenig Normalität einkehren
darf.“ Priorität haben das
Zuhören und Beistandleis-
ten über das Krankenhaus
hinaus.

Einfach zuhörenund
da sein inderNot
„Ich nehme diese Famili-
en an der Hand, helfe bei Be-
hördenwegen, organisiere ei-
ne Geburtstagsparty für das
Kind, Ausflüge, z. B. in den
Zoo.“ Ganz alltägliche Din-
ge werden für die Kleinen
zum Highlight. Der 9-jähri-
ge Levi, der einen Gehirntu-
mor hat, verbrachte einen
Tag in der U-Bahn, konnte
„Cockpit“ und Passagier-
raum besichtigen und das U-
Bahn-Fahren erleben.

Der Pinguin, den Johan-
na zuletzt so gerne unge-
wollt imitierte, wurde zum
Maskottchen. Aber er be-
deutet noch mehr. „Wenn
es stürmt und besonders
kalt ist, stehen Pinguine
dicht beisammen und wär-
men einander. Sie sind
nicht nur lustig anzuschau-
en, sondern haben auch viel
Spaß zusammen.“
In Zusammenarbeit mit

der Ebene 9 des AKH (der
Station, wo Johanna be-
treut wurde) bekommen ge-

nau jene Familien Unter-
stützung, die aktuell Hilfe
benötigen.

Esgeht ums Leben
undnicht umdenTod
Kinder und Jugendliche

mit einem Tumor im Gehirn
oder Rückenmark werden
hier, auf der Neuroonkolo-
gie an der Universitätsklinik
für Kinder- und Jugendheil-
kunde im AKH Wien, best-
möglich medizinisch be-
treut. Univ. Prof.in Dr.in
Irene Slavc leitet die Abtei-

„Ich hatte – wie so viele – ei-
nen respektvollen Abstand
in den letzten Wochen ge-
halten. Ich traf Andrea in ei-
ner kleinen Boutique, wäh-
rend mein vergnügtes Mäd-
chen sich durch die neueste
Kollektion in der Umkleide-
kabine arbeitete, stand ich
vor dieser Mutter und fragte
sie, wie es ihrer Tochter
gehe. Sie erzähltemir in aller
Offenheit, wie sie, Freunde
und Familie versuchen, Jo-
hannas Tage so schön wie
möglich zu machen. Diese
Frau sprach nicht vom Tod,
sondern vomLeben.“
Johanna war ein sehr so-

ziales Kind, das Wohl der
anderen war ihr immer sehr
wichtig. „BONsurprise ist
ihr Vermächtnis, sie wacht
auch heute über uns!“, ist ih-
reMutter überzeugt.

VVeerrmmääcchhttnniiss

lung. „Psychosoziale Fak-
toren haben einen sehr gro-
ßen Stellenwert. Daher
liegt es uns amHerzen, eine
bestmögliche Lebensquali-
tät während der langen
Therapie zu gewährleis-
ten!“
Mit der Schauspielerin

Katharina Stemberger wur-
de prominente Unterstüt-
zung für das Projekt gefun-
den, Johanna war Schul-
kollegin ihrer Tochter An-
na. Sie erinnert sich an die
Zeit vor Johannas Tod:

besuchte auch noch die
Schule.
„Wir haben dasWort ster-

ben nie ausgesprochen, aber
es war auch ihr klar, dass sie
eine Reise antritt, dass sie
geht!“ In den letzten Wo-
chen bekam sie Morphium
gegen Schmerzen, auch um
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nicht zu ersticken, am 22. 7.
2012 ist sie schließlich ein-
geschlafen, sie hat „gewar-
tet, bis ich kurz das Spitals-
zimmer verlasse“, erzählt
Andrea Salzmann gefasst.
Das eigene Kind stirbt.
Das widerspricht dem nor-
malen Lebenszyklus. Es
überfordert unsere Vorstel-
lung. Für viele Eltern bricht
die Welt zusammen. Aber

statt nach dem Tod ihrer
Tochter Johanna in ein tie-
fes Loch zu sinken, wurde
Andrea Salzmann, die als
Immobilienmaklerin arbei-
tet, aktiv und gründete mit
Freunden den Verein BON-
surprise (dt. „schöne Über-
raschung“). Ein Verein,
der Familien in dieser
Situation beiste-
hen will. Mit Be-
ratung, Gesprä-
chen und Un-
terstützung
im Alltag.
BONsurprise
stellt für eine
gewisse Zeit
und kostenfrei

Wohnungen zur
Verfügung, damit so
viele Familienmit-
glieder wie möglich
in der Nähe des
Krankenhauses zu-
sammen mit den
kleinen Patienten

„Sie gibt mir
die Kraft!“
Andrea Salz-
mann und ih-
re Tochter
Johanna.

Einen Monat vor ihrem
11. Geburtstag brach sie
zusammen. Wie vom Blitz
getroffen. Arztbesuche,
Untersuchungen. Die Dia-
gnose war ein Schock: Ge-
hirntumor am Hirnstamm,
die Aussichten: noch 9Mo-
nate zu leben! Die Familie
machte alles, um ihr
das Leben so schön
und schmerzfrei
wie nur mög-
lich zu ma-
chen. „Wir ha-
ben auch viel
gelacht in die-
ser Zeit, wenn
sie z. B. Krämpfe
bekam und versuch-
te, Körperspannung
aufzubauen, torkelte
sie wie ein Pinguin!“
Nach Bestrahlungen,
Chemotherapie, Spezi-
al-Behandlungen und
Operationen erholte sie
sich noch für kurze Zeit,

Kinderge-
burtstag als
Höhepunkt
für die Pati-
enten.

Informationen über Möglichkeiten
der Unterstützung
http://www.bonsurprise.at
Spendenkonto:
IBAN: AT54 1500 0041 1103 5970
BIC: OBKLAT2LJohannas Tod

gabmir die
Kraft, etwas für andere
zu tun.
Andrea Salzmann, Johannas Mutter

Johanna in
Siegerpose

beimCheerle-
adingBewerb.

Re. oben:
Levi in derU-
Bahn, Ablen-
kung vomSpi-
talsalltag.

Schau-
spielerin
Katharina
Stember-
ger ist
Schirm-

herrin von
BONsur-
prise.
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